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Einflussfaktoren von Gesundheit



 Viel Fleißarbeit…

 Wie erheben?

 Wie dokumentieren?

 Lücken und Doppelstrukturen bewerten

 Verwendungszusammenhang klären

Bestandsaufnahmen im kommunalen Kontext



Bedarfsanalyse – Datenprofil 

Demografische Basisdaten 
Bevölkerungszahlen und –entwicklung, Alten- und 
Jugendquotient, Altersstruktur der Bevölkerung, 

Wohnfläche pro Kopf, Geburtenrate/ Sterbefälle, Zu-
/Wegzüge, Trends?

Versorgungsstrukturen
Nahversorgung (Supermarkt, Post etc.), Apotheken, 
Allgemein- und Fachärzt*innen, Kliniken, Ambulante 

Versorgungseinrichtungen, Pflegeeinrichtungen, 
Selbsthilfegruppen, Sportangebote, Jugendzentren, 

Kindergärten, Kitas, Schulen, Berufsschulen Universitäten 
etc.

Gesundheits- und 
Sozialdaten

Familienstrukturen/Wohnzusammensetzung, Arbeitslose, 
Pflegebedürftigkeit, Behinderungen, Schulabschlüsse und 

Schulabgänger, Gesundheitszustand lt. 
Einschulungsuntersuchung, Räumliche Ballung 

vulnerabler Gruppen? Gibt es Trends?

Nahraum
Öffentliche Verkehrsmittel, vielbefahrene Straßen, 

verkehrsberuhigte Zonen, Feinstaub- und 
Lärmbelastung, Unfälle im Straßenverkehr, 

bewegungsfördernde Infrastruktur, Rad- und 
Fußwege, Barrierefreiheit, öffentliche Toiletten, 

Sitzbänke etc.



Hinweise zur Profilerstellung (S. 45 ff) 



- Individuumsbezogen

- Ortsbezogen (Stadt, LK, Bezirk, PB)

- Institutionsbezogen 

- …

Eigenschaften und Charakteristika von Daten



Zielsetzung: 

Verminderung der (unbehandelten) Auffälligkeiten bei der Einschulung

Bezugsraum: 

Westliches Ringgebiet Süd, Bebelhof, Siegfriedviertel, Weststadt

Fragestellung: 

Welche Bedarfe und Bedürfnisse bestehen, um Kinder mit Auffälligkeiten 
frühzeitig zu identifizieren und entsprechend zu fördern oder zu therapieren?

Modellvorhaben Kontextcheck Braunschweig



Kinder in prekären Lebenslagen



Datenbank: Ausschnitt aus der 
Einschulungsuntersuchung 2016

Geb.-Dat Alter Sex PB 
Stat. 
Bezirk Name Bez. Sportverein

Sprach-
störung Verhalten

Fein-
motorik

08.04.2010 6 M 5 210Hauptbahnhof 1 1 2 2

10.02.2010 6 M 10 552Melverode 2 1 1 1

24.03.2010 6 M 29 710Mascherode 1 1 1 1

20.09.2010 6 M 23 531Südstadt 1 1 1 1

20.11.2009 7 M 23 700Rautheim 1 2 1 1

23.03.2010 6 W 11 740Rüningen 2 1 1 1

08.07.2010 6 M 23 700Rautheim 1 3 1 1

05.06.2010 6 W 4 83Prinzenpark 2 1 1 1

28.02.2010 6 W 30 720Stöckheim 1 1 1 1

26.12.2009 6 W 29 710Mascherode 1 1 1 1

04.08.2010 6 M 13 281Weinberg 1 3 1 3

20.09.2010 6 M 6 111Wilhelmitor-Süd 2 1 1 1

23.06.2010 6 W 7 132Petritor-Ost 2 3 1 1

05.01.2010 6 W 5 101Bürgerpark 2 1 1 1

24.04.2010 6 M 29 710Mascherode 1 1 1 1

19.01.2010 6 W 28 670Dibbesdorf 2 1 1 1

1972



SEU



Daten Bezug - Geschlecht nach Planungsbereichen, 
SEU 2016 
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Jungen Mädchen



Daten Bezug – SEU 2016 nach Planungsbereichen
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Sehen Hören Sprachstörung Wahrnehmung Feinmotorik Grobmotorik

Arztempfehlung In Behandlung



Beispiel: Motorik
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Was tun, wenn Datenlagen für wichtige 
Aussagen nicht verfügbar sind?



1. Was (welchen Sachverhalt, Streitpunkt, Bauchgefühl) wollte ich schon 
immer mal durch Daten erfahren/verifizieren? 

2. Wie könnte ich an diese Daten herankommen? 

3. Welche Ansprüche müsste man an die Daten stellen (Aufbereitung für 
sichere Aussagen, Bezugsräume)?

 Wissenssammlung: Bitte sammeln Sie Gelingensfaktoren und gute  
Hilfsmittel an der Stellwand (zentrale/hilfreiche Ansprechpersonen, 
Datenbanken und Quellen, Wege der Zusammenarbeit)!

Aufgabe in Kleingruppen



Unter www.kontextcheck.de können Sie den „Leitfaden Kontextcheck – Kommunale Prävention und 
Gesundheitsförderung strategisch gestalten“ kostenlos als Hilfestellung herunterladen. 

Auf Wiedersehen und viel Erfolg bei der Umsetzung!


